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Berlin den 27. 


Aachen. traf Se. Koͤnigl. Hoheit der 

von Preußen hier ein und ſetzte, nach 
are ae die Neife nach Spa fort. N 
Koblenz. Im Kreiſe Altenkirchen wurden im 
v. M. 8 Wolfe geſehen. Eine trachtige Wölfin 
wurde getödtet. Die Erſcheinung dieſes Raubthie⸗ 
res auf dem rechten Rheinufer iſt ſehr og + 
Köln. Am 16, Auguſt traf der Graf v. Schoo⸗ 
nen hier ein. 


A u s d. 


8 Deut ſch lan d. 

„Dresden. Der Erzherzog Franz von Defl: 

reich iſt am 19. Auguſt aus dem Königl. Hoflager 
zu Pillnitz wieder ab⸗ und nach Teplitz gereiſet. 
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Frankfürt den 20, Auguſt. Am 17. hatten 
inſonderheit die Oeſtreichiſchen Metalliques viele 
jebhaber gefunden, und es waren anſehnliche Ge⸗ 
ae 

worde 
af richt! ode des Marg. v. 
Londonderry ein, und am folgenden Morgen waren 
die Metalliques zu 82 zu haben. — Hier anweſen⸗ 
de Englaͤnder aͤußern die Vermuthung, daß, hin⸗ 
ſichtlich der Wiederbeſetzung des, durch des Mars 
quis Abſterben erledigten Poſtens, die Wahl des 
Könſges wohl den Herzog von Wellington treffen 
möchte. — Freiherr v. Hombold, der fruͤherhin in 
der engliſch⸗deutſchen Legion gedient, und jetzt 
„um die philantropiſchen 
Tendenzen der Maurerlogen zum Beſten der Helle⸗ 
nen in Anſpruch zu nehmen, befand ſich vor kur⸗ 
zem hier Wie man vernimmt, ſo haben feine Ber 
muͤhungen hieſelbſt bedeutende Erfolge gehabt. 
Auch zwei Emiſſaire aus Hellas ſelbſt waren vorige 
Woche hier. Sie kamen zunaͤchſt von Wien „ und 
wollten ſich nach England begeben, um die zahl⸗ 
reichen und mächtigen Freunde, welche die Sache 
8 8 den hat, mit deren 
Lage genauer bekannt zu machen, und ihrem thaͤt⸗ 
lichen Beiſtande die zweckmaßigſte Richtung zu ge⸗ 
ben. — Auch in Ungarn fangt die engliſche Mode 
des Pferderennens jetzt an, ingang zu finden. 
Ein reicher Magnat dieſes Landes, der Graf 
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Dchiganey, hat 20 Wettrenner von den beſten Ra⸗ den. Ein Bee befiehlt die Herſtellung der, wöh⸗ 


cen in England aufkaufen laſſen, die auf dem We⸗ 


ge dorthin begriffen, fich gegenwärtig hier befinden, 
und die Bewunderung aller Kenner erregen. 
Der 92 Schoonen trifft den 18. Auguſt in 
Wetzlar, den 19. in Aſchaffenburg, und den 20. in 
Würzburg ein, wo ihn der Kronprinz von Baiern 


K. H. empfangen wird. f 

Stuttgarf den 15. Auguſt. Der Königl. 
Großbritanniſche Bothſchafter am Wiener Hofe, 
Lord Stewart, iſt, von London kommend, am 
12. d. mit großem Gefolge hier eingetroffen. Am 
13. fpeifte er bei J. Maj. der verwitweten Königin 


in Ludwigsburg; geſtern iſt er von hier nach Wien 


abgereiſt. * 
„ie 
Modena den 23. Juli. Neun Perſonen, wel⸗ 
che ſich theils als Karbonari, theils in eine andere 
eheime, den Titel der „Erhabenen vollkommenen 
Mater“ (Sublimi Maestri Perfetti) führende Ge: 
ſellſchaft haben aufnehmen laſſen, Würden und 
Aemter in dieſen Geſellſchaften bekleidet, der Auf⸗ 
nahme anderer Individuen in ſelbe beigewohnt und 
an Verſammlungen Theil Hendmmelthopei, worin 
hochverraͤtheriſche und ſtaaksumwaͤlzende Komplotte 
verabredet wurden, find dffentlich vorgeladen wor⸗ 
den, binnen 14 Tagen ſich vor Gericht zu ſtellen. 


Vicenza den 29, Juli. Uunſere Stadt beſitzt 
das Haupt des heil. Märtyrerd Felix, und den Leib 
des heil. Fortungtus. Um die in der letzten Zeit 
faſt erkaltete Verehrung dieſer Reliquien wieder ans 
zufachen, ward kuͤrzlich ein dreitägiges Feſt 8 
ordnet, das von den Gläubigen mit großer Er⸗ 
bauung gefeiert worden iſt. 


Ancona den 7. Auguſt. Zu Athen iſt der be⸗ 
rühmte Tempel der Minerva Parthenos, den Je⸗ 
tinus und Kalikrates unter Perikles 430 v. Chr. 
baueten, zur chriſtlichen Kirche eingeweiht worden; 
auch die Tempel des Erechtheus und des roſenbe⸗ 
kraͤnzten Pan find in Kirchen verwandelt und Saͤu⸗ 
lenſtümpfe dienen einſtweilen zu den Altaͤren. Vier 
und zwanzig Erzprieſter, ein Erzbiſchof voran, nah⸗ 
men die Reinigung vor, und die Geſaͤnge der Glaͤu⸗ 
ate denen ſich der Donner des Geſchüͤtzes zuge⸗ 
ſellte, verkündeten den Meereswogen und den Ber⸗ 
gen den Triumph des Kreuzes. Es iſt beſchloſſen 
worden, daß hier zu ewigen Zeiten jährlich das Feſt 
der heil. Jungfrau am 15. Auguſt gefeiert werden 
‚Toll; unter ihren Schutz iſt ganz Attika geſtellt wor⸗ 


rend, der Belagerung zerſtoͤrten Kapelle des hell. 
Dionyſius des Areopogtten, und Die Gaͤrten — 
Platoniſchen Akademie, bisher Eigenthum des Woi⸗ 
woden, ſollen zur Ausstattung der Hekärie (Geſell⸗ 
ſchaft der Muſenfreunde) dienen, die als Unterrichts 
anſtalt 15 mehreren Jahren 118 ber ohne feſte 
Einkünfte hier beſtand. — Ein Befehl des Senats 
zu Korinth ermahnt die jungen Hellenen, wel 

noch den Studien in Frankreich und⸗Deutſchlan 
obliegen, dieſelben fortzuſetzen, da das Vaterland 


unterrichteter Männer bedürfen werde. 


„„ Osmanniſches Reich. * 
Turkiſche Gränze den 8. Saga Ueber die 
Kriegsmacht und die Anführer der Griechen erklaͤrt 


ſich der Oeſtreichiſche Beobachter, wie folgt: Einer 


Armee, wie die unter Churſchid Paſcha können die 
Griechen freilich keine gleiche entgegenſtellen; ins 
deſſen würden ihre Streitkräfte immer betraͤchtlich 
genug ſeyn, um bei dem Enthuſiasmus, wovon 


man ſie beſeelt glauben muß, hartnäckigen Wider⸗ 


and zu leiſten, wenn nicht die Uneinigkeit ! 

nfügrer ihre Unternehmungen auf allen Seiten 
lähmte. Ihre tüchtigften Wilarchefs ſind rohe 
Soldaten, die ſich von den gebildeten, oder des 
Krieges ganz unkundigen politiſchen Regenten, keine 
Geſetze vorſchreiben laſſen wollen. Der durch ſei⸗ 
nen poetiſchen Namen in Europa beruͤhmt gewor⸗ 
dene Odyſſeus war bekanntlich nichts mehr und 
nichts weniger als ein gemeiner Mainottiſcher Stra⸗ 
ßenraͤuber, dem Ali Paſcha, indem er ihn zu den 
verwegenſten und blutigſten Unternehmungen ver⸗ 
wendete, eine Art von Anſehn verſchaffte. Dieſer 
ſcheint nun, nachdem er anfänglich den Inſurgen⸗ 
ten weſentliche Dienſte geleiſtet hat, ein feiner frü⸗ 
hern Thaten wuͤrdiges Ende genommen zu haben. 
Die politiſche Junta, die ſich den Griechiſchen Se⸗ 
nat nennt, ſendete ihm zwei in fremden Dienſten 
gebildete Offiziere zu, die vermdge ihrer Kenntniſſe 
und ihrer Erfahrung bei der Leitung der Kriegs⸗ 
operationen ihm beiſtehen ſollten. Odyſſeus ließ fie 
ohne weitere Umſtaͤnde ermorden. Nach dieſer That 
wurde er als Vaterlandsverraͤther erklart, und mit 
dem Bannfluche belegt. Hierauf ſchloß er ſich an 
Churſchid Paſcha an, und iſt dieſem bei feinem je⸗ 
tzigen Unternehmen ſehr nützlich geworden. Nach 
den neueſten Nachrichten ſoll er, man weiß nicht 
wie, ſeinen Tod gefunden haben. — Kolofotroni, 
obgleich von etwas beſſerem Gelichter als Ooyſſeus⸗ 
ſcheint ebenfalls mit der polſtiſchen Junta in offer 


mM. 
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ner Zwietracht zn leben. Er hat die Blokadr von 
Patkas, ohne irgend einen militairiſchen Grun 
aufgehoben, und ſoll ſogar ſeinen Sohn, Bea 
kleines Korps in Albaulen kommandirte, von do 
zurück berufen haben, - Demetrius Ppſilanti, deſſen 
perſönlicher Karakter geachtet wird, hat durch ſei⸗ 
nen gänzlichen Mangel, an militairiſchen Talenten 
allen Kredit verloren. — Maurokordato, ein jun⸗ 
ger Mann von vielem Verſtande und vielen Faͤhig⸗ 
eiten fuͤr politiſche Geſchaͤfte, ſpielt nun auch, ſei 
es aus mißverſtandenem Ehrgeiz, ſei es aus wirk⸗ 
licher Noth au brauchbaren Heerführern, die Rolle 
eines Generals, wozu er von keiner Seite geeignet 
iſt. Seine zahlreichen Gegner beſchuldigen ihn, 
nach der Diktatur zu ſtreben, die ihm, nach eini⸗ 
en Berichten, von feiner Parthei wirklich verliehen 
eyn ſoll. 6 
t dieſen und anderen damit in Verbindung ſte⸗ 
henden Nachrichten, ſind folgende, aus andern 
Blättern entnomene, im Widerſpruch: Ein Schrei⸗ 
ben aus Konſtantinopel vom 25. Juli enthalt, daß 
die Griechen gegen Churſchid Paſcha bei Zittuny, 
unweit den Termopylen, einen großen Sieg errun⸗ 
en haben. Mitten in der Schlacht ſollen Chur⸗ 
fine Leibwachen, aus Albaneſern beſtehend, von 
ihm abgefallen und die Unordnung dadurch vollſtaͤn⸗ 
dig geworden ſeyn. Die Pforte ſtreut das Gegen⸗ 


theil aus, allein dies iſt natürlich; ſie will den Ein⸗ 


drück, den dieſes Ereigniß macht, ſchwäͤchen. 

Aus Theſſalien wilt die Pforte Nachricht haben, 
daß Churſchid Paſcha, nachdem er ſich mit den Paz 
ſcha's von Salonichi, Janina und Negropont ver⸗ 
einigt, die Termopylen mit betraͤchtlichem Verluſt 
erſtärmt, und den Griechen eine blutige Schlacht 
geliefert habe, wo auf beiden Seiten ſehr zahlreiche 
Heere gekaͤmpft hatten. Die Griechen folfen nach 
deftiger Gegenwehr geſchlagen worden fen. 

Aus Semlin wird vom 9. Auguſt gemeldet: Nach 
Berichten, die geſtern zu Belgrad eingingen, haben 
die Griechen bei Patroszig, zwiſchen Lariſſa und 
Salona, am 8. Juli einen fehr wichtigen Sieg er⸗ 
fochten. — Briefe aus Bitoglia, welche Stadt mit 
verwundeten Türken angefüllt war, vom 26. Juli 
melden, daß drei Paſcha's, worunter der grauſame 
Dram⸗uly, mit ı 1,000 Tuͤrken gefangen find; die 
Zahl der Getoͤdteten ſoll noch weit großer ſeyn. 
Die Griechen wurden von den Generalen Ppſilanti, 
Normann und Bozaris angeführt. Der tapfere 
Odyſſeus iſt gefallen. a 

Die Tuͤrkiſche Flotte ſoll ſich nach dem erlittenen 
Unglück wieder beim Vorgebirge Papa geſammelt, 


d, bei 


und ihre Vereinigung mit der Egyptiſe dre 
Matei bewirkt haben, ee Sn en 
See ſeyn, und im Vorbeiſegeln dag € Schloß St. 
icolo und die Hauptſtadt der Inſel Tino bombar⸗ 
Bei Baba erfäh „ 
„Aus Morea erfahrt man, daß Juſſuf Paſcha am 
23. Juli einen Aus fall aus Patras e 
und das Belagerungskorps etwas zuruck getrieben, 
Obgleich ſelbſt in einer bedrängten Lage, wollte er 
dem Cara Mehmed im gegenuͤberliegenden Lepanto, 
Luft machen. Es gelang ihm in ſo fern, daß ſich 
1500 Tuͤrken zu Waſſer über den eerbuſen in Le⸗ 
Ben warfen. Gleichzeitig wurde Patras aufs 
eue nut Lebensmitteln versehen. Od ſich in Fol⸗ 
ge dieſes gluͤcklichen Ausfalls der nach Konſtantino⸗ 
pel berufene Cara Mehmed dahin begeben hat, iſt 
aug ER . 
rege uber Korfu bringen wichtige Nachri 
aus Argos bis zum 22. Juli. 0 Annie 
Amerikaniſche Fregatte Konſtitution im Monat Juni 
einen Agenten der vereinigten Staaten auf Hydra 
ans Land geſetzt, der ſogleich nach Korinth ereift 
ſei, und daſelbſt unterm 16. Juli mit dem Senat 
einen Traktat abgeſchloſſen habe, welcher bereits 
zur Auswechſelung der Ratifikationen nach Wa⸗ 
Shington abgeſchickt ſei. Nach dieſem Traktat traͤ⸗ 
x 3 9 senkt Mile un Archipel mit 
- „worin tauſend (? i 
ben, auf zwanzig Jahre den ts ge 
von Nordamerika ab, und erhielten dagegen eine 
anſehnliche Summe Geldes und Waffen aller Art. 
Dies ware, wenn die Sache ſich beſtaͤtigt, die erſte 
chriſtliche Macht, welche ſich der Griechen annaͤh⸗ 
me, freilich aus einem entfernten Welttheile. In⸗ 
deſſen ſcheint eine ſolche Unterſtützung für Griechen⸗ 
land immer von großer Wichtigkeit. Y 
Bis zum 31. Juli war weder Buchareſt, noch bis 
zum 2. Auguſt Jaſſy von den Tuͤrken geräumt, 


1 Rußland. ER 
Odeſſa den 24. Juli. Als ein Beweis des krie⸗ 
geriſchen und unternehmenden Geiſtes der Griechen, 
kann Nachſtehendes dienen: „Als die Nachricht hier 
anlangte, daß die Tuͤrkiſche Flotte unter dem Ka⸗ 
pudan Paſcha, und ſelbſt eine dritte Expedition von 
Konſtantinopel abgeſegelt ſei, und ſich beinahe gar 
kein Kriegsſchiff mehr im dortigen Hafen befinde 
faßten die Kapitains mehrerer Hydriotiſchen und an⸗ 
derer Griechiſchen Schiffe, die hier im Hafen la⸗ 
gen, m dreiſten Entſchluß, ſchnell nach Konſtan⸗ 
nopel zu ſegeln und das dortige Arſenal in Brand 
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zu ſtecken. Veellecht wäre ihnen diese Tolkühn⸗ das Tarifge eh oke gate. Hierauf begannen die 


heit gelungen; allein das hieſige Gouvernement er⸗ 
laubte den Griechen die Abfahrt mot. Seitdem 
haben fie ihre Schiffe meiſtens veräußert und ſuchen 
zu Lande nach ihrer Heimath zu kommen. Ueber⸗ 


dies ſcheint es, die Pforte ſei ſeitdem gewarnt 


worden, da jetzt alle Schiffe im Hafen von Kon⸗ 


ſtautinopel unterſucht werden, ob ſich keine Brau⸗ 


der darunter befinden.“ 


EEE EP Lehen Im} 
Warſchau den 25. Auguſt. Morgen oder 
ermorgen wird uns abermals das hohe Gluck zu 


ber it us das gehe Glück gi 
> » il, Se. Majeſtaͤt den Kaiſer, unſern König, in 


3% Ser] it 7 at ein Schwimmapp 


erer Stadt eintreſſen zu ehen 
Der General Graf Grabowski, Stellvertreter 
des Miniſters Staatsſekretairs, To wie die Grafen, 


der Staatsrath Matuſßewie und General Branicki 


find bereits von Peteröburg hier augekommen.“ 
Die bekannte Mörderin Marianna Rozmuſze⸗ 
wsöka ift am 20. d. M. durch das Schwert vom 
Leben zum Tode gebracht worden. e 
Herr Hoffmann, Profeſſor an der hieſigen Uni⸗ 
erſität, hät ein arat erfunden, Es 
eſteht aus einem kupfernen Panzer mit einer Fu 
bekleidung von Leinwand, welche den Süßen des 
ſchwimmenden Federviehs nachgebildet iſt. Mit 
Hülfe dieſes Kunſtwerks kann auch der des Schwim⸗ 
meus Unkundige auf der größten Stromtiefe fein 
Leben retten. Vorzüglichen Nutzen würde dieſe 
Erfindung beim Schiffbruch, ſo wie auch beim Ue⸗ 
berſetzen der Truppen uber reißende Ströme ge⸗ 
währen, Bei dem damit angeſtellten Verſuche hat 
man in einer Minute 120 Schritte zurückgelegt. 
Naͤhere Befchreibung wird hoffentlich in den oͤffent⸗ 


lichen Blättern: erfolgen. 


Ein Einwohner Modlins empfand neulich inner⸗ 
liche Schmerzen, verbunden mit Uebelkeiten. Der 
herbeigerufene Arzt verordnete ihm ein Brechmittel, 
nach welchem er eine lebendige Schnecke, einige 
30 lang, von ſich gab. Diese Schnecke iſt hieher 
geſchickt und lebt noch. Wahrſcheinlich hat er 
die Brut oder die Schnecke ſelbſt beim Genuße ei⸗ 
ner Speife, vorzuͤglich aber des Salats, verschluckt. 
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Brüſſet Ben 19, Auguſt. In der Verſamm⸗ 
lung der zweiten Kammer der Generalſtaaten iſt 
das Geſetz über die Erhebung der Ein⸗, Aus⸗ und 
Durchfuhrzolle mit 6ngegen 3 Stimmen angenom⸗ 
men worden. Die Centralſektion hat Bericht ‚über 


De one 8 we Uebertra⸗ 
gung einiger Oomainen an Se. Majeſtat den Mb: 
nig, welches nach längern Debatten mit ar 
gen 27 Stimmen angenommen wurde. 


agen über das Geſe 


— 


al ö ch w 8 1 W ri 
Stockholm deu 16. Auguſt. Se. Maj. der 
Konig ſind vorgeſtern von Drottuingholm wieder 
hier eingetroffen. ; 
Nude ar Ba ie kei ch. 
Paris den 17. Auguſt. An der vorgeſtrigen 
Prozeſſion am Maridtage hat blos Mounſieut, Mgr., 
der Herzog von Angouſeme und die Frau Herzogin 
von Berry Theil genommen. Madame war nicht 
zugegen, weil fie ſich nicht wohl befand, Ei 

Die Pairskammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung 
den Finanzgeſetzentwurf angenommen. . 

Der 15. d. wurde feierlich begangen. Am 25., 
dem Ludwigstage, ſoll das Standbild Ludwigs XIV, 
auf dem Stegesplatze aufgeſtellt werden: die beſte 
Anderegg einer neuerlichen Aeußerung des Hrn. 
Rodel, in ber Deputirtenkammer, daß man Köni⸗ 
gen wie Ludwig XIII., XIV. unnd XV. kein Eh⸗ 
reudenkmal errichten ſolle, weil ſie nicht Väter und 
Wohlthaͤter ihres Landes geweſen waren. 

Das Journal des Debats enthalt heute einen 
Artikel über den Marquis von Londonderry, deſſen 
Vater nicht weniger als 30000 Pfd. Sterl, daran 
gewandt hat, um ihu ins Irlaͤndiſche Parlament 
zu bringen. 79 

Der Königl. Prokurator hat am 10. dieſes gegen 
Herrn Lafontaine und den Redakteur des Journals 
der Goldküſte eine Klage erhoben, weil fie ſich eh⸗ 
renrühriger Aeußerungen gegen die Miniſter und 
namentlich gegen den Kriegsminister erlaubt. 

Der Spectateur Oriental meldet aus Perfien, daß 
der Engl. Geſandte am Hofe zu Teheran, in Folge 
einer lebhaften Unterhaltung mit dem Schach, ſeine 
Reiſepäſſe verlangt, und mit den Konſuln dieſe 
Hauptſtadt verlaſſen habe. Dies wäre ohne Zwel⸗ 
fel, ſagt der Courier frahgais;' der größte Freund⸗ 
ſchaftsbeweis, den England der Pforke geben kann. 
Dieſe Nachricht ſteht aber noch ſehr zu bezweifeln, 
da zu große Intereſſen England an Aſien knuͤpfen. 

Man hält dafür, daß nach beendigter Seſſion der 
Kammer die erſte Sorge der Minifter ſeyn wird, die 
Cenſur wieder herzuſtellen; fie ſcheinen den Einfluß 
der Preßfreiheit auf die kuͤnftigen Wahlen zu fuͤrch⸗ 
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ten. A eht das Geruͤcht, daß ſich im Stillen 
oe ei a 15 5 4 
Es gehen manche fo weit, zu behaupten, die 
vielen Verſchwörungen, die in Frankreich ausge⸗ 
brochen ind) ſeyen alle kuͤnſtlich eingeleitet worden, 
um eie große Macht durch drohende vevolutiongire 
Auftritte von ihren Unternehmungen gegen die Tür- 
wei abzuwenden n AS BEN U ns 
Der Vicomte de Chateaubriand nennt in einen 
Artikel im Journal des Débais den Marquis von 
Londonderry den Neſtor und den Ulyſſes der Kon⸗ 
reſſe. 5 12% ns 
a I Herr de Pradt ſchreibt irgendwo: „Es iſt 
wieder von einem Kongreſſe die Rede, folglich be⸗ 
finde ich mich wieder auf meinem eigenen Grund 
und Boden.“ - we A 
Der Belforter „Verſchworungsprozeß“ iſt nun 
auch entſchieden! Laut des Beſchluſſes, welches 
das Aſſiſengericht zu Kolmar am 13. dieſes gefallt 
hat, und das ſo eben durch eine telegraphiſche De⸗ 
peſche bekannt wird, find Taillier, Palhes, Gui⸗ 
nand und Dublar als Nichtangeber ſchuldig befun⸗ 
den und Jeder zu 500 Fr. Strafe und 5 Jahr Ge⸗ 
faͤngniß verurtheilt worden. Nach verfloſſener 
Strafzeit ſollen ſie dann noch jeder 5 Jahr lang 
unter polizeilicher Aufſicht ſtehen. 3 N 
In der K. Garde haben mehrere Veraͤnderungen 
und Beförderungen ſtatt gefunden; unter andern 
wird General Baron’ Bemnonville,. Pair von 
Frankreich, bisheriger Befehlshaber des 6. Garde⸗ 
Jufankerieregiments, Flügeladjudant des Herzogs 
von Angouleme, und erhält den Herrn von Cham⸗ 
paguy, bisherigen Adjudanten Sr. K. H., jedoch 
nur als kommandirenden Oberſt, zum Nachfolger. 
Der zu den Geſandtſchaftspoſten in Rom ernann⸗ 
te Herzog von Laval Montmorency iſt bekanntlich 
ein Verwandter des Mimiſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten. Jener Poſten trägt 460,000 Franken. 
Die Gazelie di France meldet mit Vergnügen, 
daß bei Erneuerung der zweiten Serie der Deputir⸗ 
tenkammer beſonders viele Herren von det linken 
Seite und vom linken Centrum, in allem 5, aus⸗ 
ſcheiden würden; unter audern Rodet, Keratry, 
St. Aulaire, Robin⸗Scevole, Grammont, Lafayet⸗ 
te, Benj. Konſtaut, Mannel, Esgonnteres ze. 
Am 10. Auguſt iſt hier der ‚Superior der Bruͤder⸗ 
Bee der . Schulen, Sebaſtian Thomas 
erbant, (geb. 1760) geſtorben. a 
Einige unferer Zeitungen melden große Fortſchrit⸗ 
e der Glaubensarmee. Das ehe au Midi theilt 
foͤrmlich „offizielle Nachrichten“ daruber mit. 


vom 23. 


ii dein Cee demea vom 7. melben,1baß 


Gla 
gen 


Der Verluſt, den das ganze 
durch diefe Landplage und durch e 


scat Juni erlitten „wird auf 


Wide den d, aan 5 

Madrid den o. Auguſt. Die Unruh ® 
ten Zeit haben fo nachtheilig auf die A: 
Königin gewirkt, daß die Aerzte nur bon der Ein⸗ 
wirkung einer freiern Luft und mehrerer Ruhe wie 
Madrid darbietet, ihre Geneſung erwarteten. „Der 
König hakte denmach darauf angetragen, daß man 
in die Verlegung des Hofes nach St. Ildefonſo 
oder dem Eskurial willige, worauf aber die Ant⸗ 
wort erfolgte, daß Ihro Majeftät allein Madrid 
verlaſſen konne, daß aber die Anweſenheit des Kö⸗ 
nigs ünd der Prinzen nothwendig bleibe. Die Kd⸗ 
nigin erflärte darauf: ohne ihren Königl. Gemahl 
die Hauptſtadt nicht verlaſſen zu wollen, und 25 


findet ſich daher hier noch anweſend. 


„Der Staatsſekretair des Innern hat folgenden 
Bericht übergeben: Der Augenblick iſt An 
wo alle Maaßregeln fruchtlos werden, wenn Ges 
walt ſie nicht unterſtuͤtzt. Es iſt jetzt nicht mehr 
die Rede davon, eine Bande zu zerſtreuen, ſondern 
den eingetretenen Aufſtand von 4 Provinzen Kata⸗ 
loniens zu unterdrücken und dieſe wieder zu erobern. 
Die Stadt Lerida iſt noch getreu, durch den Briga⸗ 
bier, Torrejos mit feinen Truppen unterffüßt, das 
übrige der ganzen Provinz befindet ſich im Aufruhr. 
— Das alte Syſtem iſt daſelbſt mit den Munizi⸗ 
palitaͤten hergeſtellt worden, wie dieſes bis zum 
Anfang des Jahres 1820 beſtand, und es wird da⸗ 
her in dem damaligen Sinne verfahren. Im Fort 
Urgel iſt eine Regleruugsiunta eingeſetzt, welche 
ihre Operationen mit einer ‚Einheit leitet, die 
2 1 W abging. 4 

Am 4. kam ein Koͤnigl. Karabinier in voller Unis 
form zum allgemeinen Erſtaunen hier mit Depe⸗ 
ſchen ſeines Korps an den Kriegsminiſter an; man 


das Hagelwetter 


674 BI, 


— — 


Wollte ihn mit verbundenen Augen bineinführen, 
wogegen er ſich lebhaft feßte; er fer ein rechtlicher 
Kaftilier und komme nicht in eine 8 
Man mußte nachgeben. Seine Briefſchaften ſol⸗ 
Jen ſchonende und ene, Behandlung der unter 
Anklage ſtehenden Gardiſten gefordert haben. 


Man lieſt hier eine Dankſagung an die Spanier, 
deren Unterzeichnung der König dem Miniſter des 
Innern abgeſchlagen haben ſoll. Es wird darin 
geſagt: „Seitdem ich geſchworen habe, die Konſti⸗ 
fution aufrecht zu erhalten, haben Sie Sich durch 
eine Menge heroiſcher Handlungen ausgezeichnet; 
Sie haben aber Ihrem großmuͤthigen Benehmen die 
Krone aufgedruckt an dem merkwuͤrdigen Tage, wo 
einige Bataillone meiner Garde verbrecherifche Ver⸗ 
ſuche gemacht haben, um zu gleicher Zeit den kon⸗ 
ſtitutionellen Thron und unfere weiſe Inſtitution 
zu vernichten. Fahren Sie fort, getreue Bewoh⸗ 
ner Madrids, mit Ihrer ganzen Macht Ihre hei⸗ 
ligſten Rechte und Ihre theuerſten Guͤter zu ver⸗ 
theidigen. Diejenigen, welche daran gearbeitet 
haben, meine Garde zu beſtechen, werden ſich kuͤnf⸗ 
tig vergebens verbergen; ich werde ſie zu entdecken 
wiſſen, und durch eine ſchnelle und ſtrenge Beſtra⸗ 
fung Ihresgleichen den Wunſch benehmen, ähnli⸗ 

che Verſchwoͤrungen anzuſpinnen. Wie ein guter 
Haus vater, würde ich kein vollkommenes Gluck als 
in der Mitte meiner Kinder finden, und dieſes 

Gluͤck, das ich ſehnlichſt wuͤnſche, wird nur dann 
vollkommen ſeyn, wenn Ich ſehe, daß unter Uns 

dieſe weiſen konſtitutionellen Geſetze, die das Werk 
großer Ueberlegungen find, ohne Erſchuͤtterung, 

ohne Unordnung herrſchen. Ich werde alles — 2 
bieten, was in meiner Macht ſteht, um das Verei⸗ 
nigungswort: Es lebe die Konſtitution! ſiegen zu 
Hallen, das ich mit neuem Vergnügen immer wie⸗ 
der hoͤre.“ ' 


Es find 85,000 Mann von ben Provinzialmilizen, 
die ein Königl. Dekret in Thaͤtigkeit ſetzt und die 
mit der ſtehenden Armee zufannıen 115,000 Mann 
ausmachen werden. 5. 5 


Die Provinzialdeputation von Kordova hat dem 
General Grafen v. Valdecanas zur Unterwerfung 
der Königl. Karabiniere Gluͤck wuͤnſchen laſſen, da 
er fein Vaterland vom Buͤrgerkriege errettet habe. 
Sie hat dem General einen Kommandoſtab und 
3585 1 a der Iuferift zuftellen laſſen: „Die 

von Kordovg dem patrioti | 1 
95 dere patriotiſchen Grafen von 


5 


Stunden wahrgenommen, 


Ges beita nne .. 
London den 10. Auguſt. Ueber den Leichnam 


1 


des Marg. v. Londonderry iſt am 13. die Todten⸗ 


ſchau gehalten worden; fie hat die ungläcklich 

Umftände feines, Todes bollig beſtaͤtigt. Gegen 
ne gewoͤhnliche Art war der Marquis die letzten vier⸗ 
zehn Tage beſonders furchtſam und Angitlich gewe⸗ 
ſen, und hatte uͤberall eine Verſchwörung wider 
ſein Leben zu ſehen geglaubt; 
war ihm verdächtig geweſen. 
ſchieds⸗Audienz bemerkten Se. May. die Geiſtesver⸗ 
wirrung des Marquis und ſchrieben deshalb an Lord 
Liverpool. Der Herzog von 
den Arzt aufmerkſam. Bei der letzten Fete der 
Miniſter erweckten des Marquis Ausdrücke Erſtau⸗ 
nen, und in Pallmall hatte er durch ſeine ſeltſamen 
Geberden die Aufmerkſamkeit der Vorbeigehenden 
erregt. — Se. Maj. waren zwar eine der erſten 


Schon bei der Ab⸗ 


Perſonen, die den Zuſtand des Marquis bemerk⸗ 


ten, hatten aber dagegen auch wieder die Klarhei 
ſeines Geiſtes e Heines i beäches u — 
N nur beim Abſchie = 
men trat das Uebel wieder ein, ee 
darüber dem Herzoge von Wellington ſeine Beſorg⸗ 
niß zu erkennen u. ſ. w. — Nach dem mit einer 
Kammerfrau der Lady Londonderry, Mrs. A 
Bailey Robinſon, und dem Dr. Bankhe d an 
ſtellten weiläuftigen Verhoͤre, waͤhrte 0 - 
thung des Todtengerichtes eine halbe Stunde. Der 
Ausſpruch wurde dann bei offenen Thüören verleſen. 
Er beſagt weſentlich: „daß der ſehr edle Marq. v. 
Londonderry am 12. Auguſt, und einige Zeit vor⸗ 
her, von einer bedeutenden Geiſteszerruͤttung bes 
fallen geweſen, und daß er unter dem Einftuſſe die⸗ 
ſer Krankheit ſich an demſelben Tage, mit einem 
kleinen Meſſer, eine Wunde von einem Zoll lang 
und einem halben Zoll tief an der linken Seite des 
Halſes beigebracht, woran er auf der Stelle geſtor⸗ 
ben ſei, und daß niemand anderes, als er ſelbſt 
ſeinen Tod verurſacht habe.“ Der Coroner theilte 
dann noch, zur Beruhigung der Geſchwornen, den⸗ 
ſelben den Brief des Herzogs o. Wellington an Dr. 
Bankhead vom 9. Auguſt mit, worin der Herzog 
ihm feine Beſorgniß miktheilt, daß der Lord delirire, 
Die Abweſenheit Sr. Maj. verzoͤgert die nun er⸗ 
forderlichen neuen Einrichtungen. Lord Grenville 
und Herr Canning wuͤrden, ſagt man, wieder ins 
Parlament kommen und Lord Harrowby auf den 
Kongreß gehen. Die Wiederbeſetzung des vom 
Marquis verwalteten Poſtens iſt um fo dringender 
als er einſtweilig auch i 


ſelbſt Dr. Bankhead 


10 
1 


g 


Wellington machte 


Bera⸗ 


die Portefeuilles des Inneren 


Car Herr Peel nach Schottland; gereifkft) und der 
Kolonien (von Lord Bathurſt) übernommen batte. 
Die irdiſchen Reſte des Marquis v. Londonderry 


werden den 19. d. M. in der Weſtminſter⸗Abtei bei⸗ 


geſetzt, bis dahin aber hier in London in Parade 
ausgeſtellt werden. Die tiefbetrübte Wittwe laßt 


ſich noch immer von niemand ſehen. Alle Han⸗ T 


delsleute, deren Kunde der Marquis war, haben 
ihre Fenſterladen geſchloſſen  __ __ 

Nachrichten aus Lima vom 10. Mai zufolge, hat 
General Laſerna, an der Spitze von 10,000 Mann, 
die Inſurgenten bis Pisco ganzlich geſchlagen und 
dieſen Ort in ſeine Gewalt bekommen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Newyork den 12. Juli. Vorgeſtern langte 
das Schiff Eliza von Neuorleans hier an, deſſen 
Kapitain berichtet, daß die Spanier alle Amerika⸗ 
ner ohne Unterſchied aus dem Gebiete von Texas 
vertreiben. Dies ſcheint ſchon wahrſcheinlich, wenn 
man bedenkt, in welchem gewaltſamen und revolu⸗ 
tionairen Zuſtande ſich, den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge, das Mexikaniſche Reich befindet. So wird 
man aller Wahrſcheinlichkeit nach den außerordent⸗ 
lichen Verſuch enden, unter einer monarchiſchen 
Souverainitaͤt mit freigebornen und im Genuß re⸗ 
publikaniſcher Rechte erzogenen Menſchen eine Ko⸗ 
lonie anzulegen. 755 e 


8 


fr ik a. 


A A ) 
Algier den 14. Juni. Der Dey von Algier hat⸗ 


te ſchon laͤngſt einen Krieg mit Spanien erwartet; 
doch kommt er ihm gerade in dieſem Augenblick nicht 
gelegen, weil der größere Theil ſeiner Kriegsflotte 

gen die a 1 5 Nur 3 bis 4 Korſaren 
iegen gegenwaͤrtig im Hafen. 

Die Het richtet hier ſchreckliche Verwuͤſtungen 
an, Täglich ſterben 50 bis 60 Perſonen. Vis jetzt 
beſchraͤnkt ſich dieſe Alles verheerende Seuche nur 
auf die Stadt und hat die umliegenden Ortſchaften 
noch nicht angeſteckt. 

Unſre Feſtungswerke, 
dement von Lord Exmouth ſehr 
jetzt vollkommen wieder hergeſtellt worden. 


welche bei dem Bombar⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die Gattin des Kaufmann Fonk iſt 
entfchloffen, nachdem der Kaſſationshof das Ver⸗ 
fahren der Aſſiſe zu Trier nicht für rechtsungültig 


elitten haben, find * 


erklärt hat, bel Sr. Maj. dem Könige unmi 
bar die geeigneten Schritte zu thun, a af — 
Wege e . Gnade die Rettung ihres Gattelr 
ee ee ihrem Bruder, dem Kar 
wm Foveaux dem Jüngern, gleich nach erfolgten 
Ausſpruch des K alone Sr. Weh ach 
: 7 15 2 1 


An 25. Jah ip 
m 26. Juli iſt in Neapel der Kdnigl. Preuß, 
Gefandte am dortigen Hr. bon Ramdohr⸗ 
mit Fate abgegangen Helen, He een Kenohe 
„Neueſter Stand der Griechiſchen Sa u | 
ter dieſem Titel hat der Drofeifee 3 47 25 
abermals eine kleine Flugſchrift herausgegeben die, 
wenn ſie auch nicht neue Thatſachen enthalt und 
Ne 5285 der darin aufgeſtellten An⸗ 
„von Jederm it 2 
fm mann. . en Se 
err Or. Hoyer hat im Mindener 
durch eine Kette von ſinn⸗ und W 
ſen unwiderlegbar bewieſen, daß unſere Sonne ein 
ungeheurer Vall von fluͤſſigem Golde ſei. Da nun 
auch zugleich der Mathematiker Bennet in Phila⸗ 
delphia eine Maſchine erfunden hat, womik man 
ſich ohne alle Gefahr in die Luft zu jeder beliebigen 
eee ß ſcheint der Zeitpunkt nahe, 
wo raffinirte Spekulanten dahin ſegel 
Sone igeld mübringen werden. bn, und glies 


8 5 


In der Maurerſchen Buchhandlung (Poſiſtraße 


Nro. 29.) in Berlin iſt erſchienen, J. 
Munk (Poſen Markt Bug J. er 


Praktiſche Anleitung zur Kenntniß und 
Beurtheilung der wichtigſten Operationen 
in der Bierbrauerei und Branntwein⸗ 

| | brennerei, a 
mit beſonderer Berückſichtigung der Kart 
Neale Pon J. 8. Jen 
ate verb. und verm. Auflage, mit 6 erlaͤuternden 

Kupfertafeln. gr. 8. geheftet 22 Gr. 
Dieſe zweite Auflage iſt ein Beweis des Bei g 
welchen die erſte Auflage dieſes a 1 
chens gefunden hat. In der gegenwartigen hat 
der Verf. überall auf die neueſten Fortſchritte und 

Verbaſſerungen, beſonders der Branntweinbrenne⸗ 
rei, Ruͤckſicht genommen, und dadurch dieſer Schrift 
noch höhere Brauchbarkeit verliehen. f 


FIIR 


* 


em Sub haſtat ions Patent. 
Auf den Antrag des Curateks der Kammerrath 
Wilde gaus ſchen Concurs⸗Maſſe wird die zu 
dieſer Maſſe gehörige, im Poſener Kreiſe und Re. 
ſerungs,; Bezirk belegene, Herrſchaft Sch were 
fen, ‚beftenend aus der Stadt Schwerſenz, 
em Vorwerke Neudorff, Gruſzezyn, Lowen⸗ 
ein „Zalaſewo und Garby, welche nuch der 
gerichtlichen Taxe, namlich: BE RE 
1) Schwerſenz auf 36,778 Rthlr. 14 Gr. 10 pf. 


29 Gruſzezn , „ 9,4 9 2. 
80 Loweneſnn 16,575 „ 9 
0) Zalaſewo) „ 2868 22 41 
we. 5 29 

50 Garby . „ 14,005: 6 


e e eee 8 
e uſammem auf 97,0% Rthlr. 1 Gr. — pf. 
3 abgeſchägt worden, ſubhaſtirt, wozu drei Bietungs⸗ 
Termine, namlich ß; er 
auf den a 4ſten Au guſt, 
aaf den 2 6ſten November c. und 
gauf den 26ſten Februar 1823, Vor⸗ 
een mittags um 9 Uhr, 7 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Deputi 
Land⸗Gerich Ayll angeſetzt worden find, 


— 


21 
[2 


n 


1) Stadt Schwerſenz mit dem Dorfe und Vor⸗ 
werk Schwerſenz, nebſt Dorf und Vorwerk 
Neudorff und dem Zinsdorfe Jaſin, 
2) Dorf und Vorwerk Gruſzezyn, 
3) Dorf und Vorwerk Lowencin, 
Dorf und Vorwerk Zalaſewo, 2 
orf und Vorwerk Garby, * 
Rade ganze Herfſchaft zuſammen genommen, 


5) 
1 
eboten werden 2 0.132: 70 

en den daher alle Kaufluſtige und Beſitzfähige 
Manz in, ſich in dieſem Termine in ünferem Ger 
lchtelokale entweder perſoͤnlich oder durch Bevoll⸗ 
mächtigte einzufinden und den Zuſchlag, Falls nicht 
geſetz iche Hinder niſſe eintreten ſollten, an den Meiſt⸗ 
8d Veſcdlennden zu gewaͤrtigen. es 
„Die Tare und die Kaufbedingungen können täg- 
lich in unſerer Concurs⸗ Regiſtratur eingeſehen 
eee eee 
Poſen den 1 April 18222. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


1 
LER 


1 N F erer R J 

5 1 Ws . n 9 
1129 rzeicmete Königlich Preußiſche Land⸗ 
gericht macht Nee bekannt, daß die Gemein⸗ 


* 


Kaufluſtige und 


t der 
rn 


8 ka, und ihrem 


ıfer zwiſchen der Emilig gebornen 
owiska, verehelichten v. Grudziel⸗ 
Ehemann Adalbert v. Gru⸗ 


dzielski, mittelſt rechtskräftigen Erkenntniſſes 
des hieſigen Landgerichts vom sten Juni v. 

aufgehoben worden iſt. b 
Gneſen den 1. Augu 


erg 


ft 1822. Wah b A, 11 
Koͤnigl. Preuß. Landgerich t. 


1 351 A ar : 3 r & 
„Bekanntmachung. > 
Den 25ſten September cur. Vormit⸗ 

lags um 9 Uhr, 5 127574 
ſollen vor dem Landgerichts-Referendarins Kantak | 
in dem Juſtruktions⸗Zimmel unſeres Gerichts, Sil⸗ 
berzeug, worunter eine Uhr, ein Verbiadezeug und 
einige andere Effekten, Spinde und Bücher öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Poſen den 8. Auguſt 1822 5 . 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


22 Subhaſtations⸗ arten. 5 % Wett 
„Das in der Stadt * Meſeritze 
Kreiſes, in der Heinen Schloß⸗Gaſſe sub Nro. 14% 
gelegene, dem Apotheker Neumann zugehwr ge, 
und von Fachwerk zwei Stock hoch erbaute Wohn⸗ 
haus, welchem die Apotheker-, Weinſchauts⸗ und 
Brennerei = Gerechtigkeit zuſteht, nebſt Brennerei, 
Stall, Wagenremiſe, Land und. Garten, welches 
zuſammen nach einer gerichtuchen Taxe auf 2250 
Rihlr. 10 3 Gr gewürdigt worden iſt ſoll Schüle 
denhalber auf den Autra⸗ eines Realgläubigera, an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung im 
Wege der Erefution verkauft werden. Zu dieſem 
Ende haben wir die Bietungstermine 
5 auf den 2often Auguſt a. c., 
auf den 21ſten Oktober, und 
auf den zoſten December, 
Vormittags um 9 Uhr, wovon der letzte peremtoriſch 
iſt vor dem Herrn Landgerichts⸗Raub Fleiſcher hier 
ſelbſt in unſerm Partejenzimmer angeſetzt, wozu 
Beſitzfahſge hierdurch vorgeladen 
werden, ihre Gebote aozugeben, und hat der Meiſt⸗ 
bietende mit Bewilligung der Gläubiger, den Zu⸗ 
ſchlag zu gewärkigen . n 
Die Tare und die Kaufbedingungen können tägs 
lich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Meſeritz den 20. April 822. 11. „ 465 „ 
inen Na Preuß. Land ericht. 
[Hierzu eine Bei age. ] 


Beilage zu No, 70. der Zeifimg des Großherzogthums 
VC Auguſt 1822.) eee 


t Ange . Er 
ur Liquidation fämmtlicher Anfprüche an die 

u 8; een Land ⸗ Gerichts 8 Executor 
Valentin Fähnrich hieſelbſt, und des Frie⸗ 
dens-Gerichts⸗ Executor Gottlieb Gerike zu 
Rogaſen, haben wir einen Termin auf 
den 2 ten Oktober cur. Vormittags 
e um 9 Uhr : 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schnei⸗ 
der in unſerm Partheien Zimmer angeſetzt, und la⸗ 
den dazu alle unbekannten Glaͤubiger mit der War⸗ 
nung vor, daß bei ihrem Ausbleiben ſie ihrer An⸗ 
ſprüche an die Caution für verluſtig erklaͤrt, und 
nur an die Perſon der Executoren Faͤhnrich und 
Gerike verwieſen e 

Poſen den 18. Juli 1822. BEE 
ben ber dgl. Preug. Londgericht. 


— pen 


zu 


Bekanntmachung 


Die im Rogaſener Kreiſe belegene, auf 10,028 
Rthlr. 20 Sgr. ee eee Heidemhie, 
wird im Terim en 
Su denn as ſten Jun, naet 

den z 7ſten Auguſt, und 3 
2 den z4ſten Oktober, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 


terichts⸗Rath Enlemann in unſerm Partheien zim⸗ 
ee verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Taxe und Kaufbedingungen täglich in unſerer Re⸗ 
giſtratur erg ee u. N 
Maͤr. 2. 2 
Pofen den Königl. Preuß Landgericht 
—r. ——ꝛ—··ů ů —ů—— 
Su bhaſtations⸗ Patent. 
Die zur 0 ben n Nep 115 — 5 n Bi 
Myecielskiſchen Konkurs⸗Maſſe ge ede 
bestens ha Poſen belegene Herrſchaft Rawiez, 
ud: a a 
1) aus der Stadt Rawiez, i 
2 1 Er re ne herrſchaftlichen Vorwerke Sie⸗ 
0 it — 
de 5 ad da Szymanowo, Polniſch Dam⸗ 
me un Naſſel, 5 i 5 
welche ſaͤmmtlich nach einer neuerdings aufgenom⸗ 


Poſen. 


* 


„ 


7 


euch chen Taxe auf 140, J00 Rthlr. 29 re 


menen ö 
| geſchaͤtzt worden, ſoll auf den Ma, 
di 


Pf. 0 5 
Realgfänbiger ſubhaſtirt werden. 


5 Hiezu ſind 

Bietungstermine auf au gr 
den Zoſten April 1822, 8 
den kſten Auguſt, und ser | 
den bten November ej. a, 1 923 


wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Deyn 
ten Langenchts⸗ Rath Bo e 
1 werden daher hiermit vorgeladen, ſich 
in dieſen Terminen auf hieſſgem Landgerichte, ent⸗ 
weder perſonlich oder durch Tegitüttirte Bevollmaͤch 
tigte einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und z 
gewärt| en, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
Beſtbiekenden, inſofern nichk ſetzl. nich 
eine Ausnahme geſtatten, erfolgen wird. rk: 
Kaufluſtige muß jedoch, bevor er zum Bieten Hy 
laſſen werden kann, eine Summe von 5000 . 
baar oder in Staatspapieren nach dem Kours zur 
Sicher heit deponiren, und können die übrigen Kauf, 
Reeg ke % ſo, wie die Taxe täglich in unſerer 
0 ratur eing. hae eden is vier Wochen 
vor dem letzten Termine e ige Erinnerungen ges 
gen bie Lane angebracht werden, 00 
„Zugleich werden die dem Wohnort nach 
kaunten Gläubiger, namentlich: Viktor Modeſtus 
von Pomorski, die Erben der Jolenta von Myciel⸗ 
ska gebornen von Dobrzycka, die Anna von Cielecka 
eborne von Mycielska, die verwitwete Fuͤrſtin v. 
Jabſonowska oder deren Erben, die Franeiska v. 
Skorzewska geborne v. Myeſelska, die Kinder zwei⸗ 
ter Ehe des Johann Nepomucen v. Mycielski, u. der 
Kaſtellan Kaflmir Simon o. Szydkowski hierdurch 
vorgeladen, ihre Gerechtſame beſonders in dem letzten 
peremtoriſchen Termine, entweder persönlich oder 
durch den ihnen zum Mandatarius ex Offleio beſtell⸗ 
ten Juſtizkommiſſarius Salbach wahrzunehmen wi⸗ 


unbe: 


drigenfalls dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 


ertheilt, ſondern auch nach erfolgter Erledigun des 
K aufpreifes die Löͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen, 
wie anch der leer ausgehenden Forderungen und 
zwar letztere, ohne daß es zu dieſem Zweck der Pro⸗ 


duktion der Juſtrumente bedarf, verfügt werden 


wird. 
Frauſtadt den 17. December 1827. 
Koͤnigl, Preuß, Lan dg er icht. 
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„ EdieralsCitatiom. |. 00. 
oe üdiſche Kaufmann Jakob Elias Cohn 


igt, mit dem jüͤdiſchen 


Kaufmann Loͤwenſtein aus Benſchen, fur verſchiede⸗ 
ne Kaufleute, mitteiſt Beſtechung des Steuerrendan⸗ 
ten zu Herzberg, ausläadiſche Waaren eingeſchwarzt 
zu haben. Insbeſondere iſt er beſchuldigt, 10 bei 
dem Spediteur Schiff zu Frankfurt a. d. O. in Be⸗ 
ſchlag genommene Colli, enthaltend 19 Centuer 17 
Pd. Nettogewicht baumwollene Waaren mit Unter⸗ 
ſchlagung der tarifmäßigen Steuer, als niedrig be⸗ 
ſteuerte Waaren angegeben und eingeführt zu haben. 
Derſelbe wird daber hierdurch vorgeladen, in dem 
feiner Vernehmung und reſp Verantwortung auf 
Beſchuldigung, zur. Ausführung: feiner Vertbei⸗ 
ung: dagegen und zur beſtimmten Anzeige der uber 
die Gründe derſelben, etwa vorhandenen Beweis⸗ 
mittel, auf den ci e 
dien igten November c. 
eg au 10 Uhr angeſetzten Termine, vor 
dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Kallenbach. im: 
Nester er be zu eiſchein en. 9 Bei ſeinem Aus⸗ 
leiden hat derſelbe zu gewärtigen, daß die ihm aus 
geſchuldigte Steuerdefraudation in ER iam 
als richtig angenommen, er der Befo we 
ſchriftlich vertheidigen zu laſſen, verluſtia erklärt, 
und gegen ihn auf die geſetzliche Strafe nach H. 111., 
130: se q. und 146: der Zollordnung vom 26 Mai 
7818 den vierfachen Betrag der vorenthaltenen Zoll⸗ 
falle, vier und zwanzigfachen Betrag der zur Voll⸗ 

— Defraudation angebotenen Geſchenke, 
wie auch Verluſt der Nationalkokarde und auf Kon⸗ 
Kekation der in Beſchlag genommenen Waaren, ers 
fannt werden wird: az f a 
Berlin den 13. Juli 1822. 


N 
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N e 
Welter 


Abnigliches Preuß, Kammergericht. 


Bekanntmachung der Lizitation, 


Auf den Grund der Verfügung des Hochldbl. 
Laud⸗Gerichts zu Meſeritz vom — Auguſt 1822, 
ſoll die Reparatur eines Viehſtalles auf dem Vor⸗ 
werke Gary 8 

t den 14ten September 1822 8 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Notarus Herrn 
Dobielinski in Entreprife per minus licitum zur 
Ausführung: gegeben werden. ni 

Hiezu werden die Bauluſtigen hiermit vorgela⸗ 
den, und koͤnnen bei mir die Fed eſe Berner 
gen denenſelben jederzeit vorgelegt werden. 
Poſen den 26. Auguſt 1822. 5 


vi. eukaſzewiez 


5 Juſtiz-Kommiſſarius, als Cu⸗ 
rator der Kammer ⸗ Rath Wil⸗ 
degansſchen Konkursmaſſe. 
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8 Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, daß 8 
2 von 


85 yacinthen und Tulipanen in Rommel, 
$ jetzt an, bis Mitte Oktober zu haben find. 8 
5 Hyacinthen à 100 Stück 5 Rthlr. Kourant, 8. 


einzelne pro Stück 2 Gr. Tulipanen à 100 
: Stuͤck 1 Rthlr. Kourant. Auch erfäce ich um $ 
$ portofreie Briefe und verhaͤltnißmaͤßige Vergü⸗ $ 
5 tigung der Emballage etwas beizufügen. 8 

Mitoslaw den 30. Auguſt 4822. 
$ 


- . Baumgarten 
8. g 8 Kunſtgaͤrtner. 
wear 
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